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Albanien in CHaffen!
Kühlung sämtlicher Wehrfähiger.

Durazzo, 6. April.
iäinjjj'e albanische Regierung hat angeordnet, daß in

Ae!' Bezirken eine möglichst genaue Zählung aller
AiiŝI 7^en unverzüglich vorgenommen werden soll. Im
befct)j “ daran werden dann sofort die Einbernfungs-

^gehen. Besonders die Mohanimedaner strömen
^rschj Db,Ie er^ den Befehl abzuwnrten, zu den Waffen und
iluz^ ren großen Haufen nach dem bedrohten Epirns.
^dtungsL Nördlichen Epirus sind von albanischen Re-
i>atz^ beamten Telegramme eingelaufen, welche besagen,
l̂ t QJ r albanische Gendarmerie außer mit Komitatschis
Meqm'! "üt Banden zu kämpfen habe, die auS reguläre»
i>er niLlV'  Gruppe » gebildet seien. Es kämen auf seiten
>vr.-,̂ l̂ändischen Geschütze und Mitraillensen zur Ver-

'' 2, die vcm griechischen Artilleristen bedient würden.

^tung cies Zttentätens von vebnecrin.
Auslieferungsverhandlungen.

Das Budapest, 6. April.
Mikiv>s„ furchtbare Bombenattentat auf den Bischos
Palais , oou Debreczin, bei dem das ganze bischöfliche

jst Udrt und drei Personen getötet, acht verletzt
"cha»f' "och in aller Erinnerung. Der Verdacht lenkte

Studenten Kataran aus Bessarabien.
sti»rg°̂ ^ ûdt-nt Katar»» ist uun i» tisküb auf Gr«»d

^mualeuieuts verhaftet worden. Die AuS
.Verhandlungen mit Serbien sind sofort ein-

^ " worden.
i 'tiloirf-Helfershelfers des Katarau, eines geivissen

" .'Uan bis heute noch nicht habhaft geworden.
b? fui,q? Ut er nach Rumänien entflohen. Auf die Er-
<^Ne„ Verbrecher war eine Belohnung von 10 000worden.

^uanrcbihai als HUdnherrfcher.
Auf dem Wege zum Thron.

I, Der Peking, 6. April.
S , übertr" ? Berfassungsentwurf, der jetzt fertiggestellt
'reside». ^ t fast djx gesamte Staatsgewalt auf den
iÄt üfiP „"uuschikai. Der Präsident ganz allein ent-
l̂ EoNttn» und Frieden, schließt Verträge, hat das

^ten lmf. ,r° **ker Armee und Marine, ernennt die Ge-
J?  6eförh„ '** berechtigt, neue Ämter zu schaffen, Beainte
R ^ erhof ru . oder zu degradieren. Außer für den
°,̂ Uunqs'. das Reichsverwaltungsgericht und die
v ?iien. ^ Mnier kann der Präsident neue Verordnungen
ŝ uandeZ Ehrend eines Krieges oder kriegsähnlichen

- ? 0 >I er die Freiheit der Benölkeruna be-

d.^^ ren ^ ^ ießlich kann der Präsident Belohnungen
i»? begnadigen. Der Vizepräsident unterstützt

n?*2(ti ro ef “ 'n d °r Verwaltung und vertritt ihn in

Der JVIbret in flöten.
Man hat den neuen König von Albanien, den „Mbret"

Wilhelm I., häufig mit jenem Hohenzollern verglichen, der
in der Mark Brandenburg Ordnung schuf. Hier wie dort
eine Reibe von Feudalherren, die im Grunde keinen
König und keinen Gott über sich anerkennen, Leute wie
Eisad, die man allenfalls dadurch eine Weile ruhig halten
kann, daß man sie mit Ehren überhäuft. Wird der Mbret
einst gegen sie kämpfen müffen, mit einer „faulen Grete"
gegen ihre festen Burgen ziehen? Noch scheint er daran
nicht denken zu können. Drohenderes erhebt sich: der
griechische Einbruch im Süden . Der Hohenzoller
hatte es wenigstens nicht mit auswärtigen Feinden zu
tun, als er die Mark befriedete, der Neuwieder aber soll
gleich als Heerführer wider einen alten Staat auftreten.

Mit was für einer Armee? Noch gibt es ja keine.
Die Reste des albanischen Türkenheeres, die unter Essad
Paschas Botmäßigkeit standen, sind zersprengt. Ein Teil
ist in andere, türkisch gebliebene Gebiete zurückgewandert,
ein Teil ist an friedliche Beschäftigung in die heimischen
Berge gegangen, ein Teil dient in der von holländischen
Offizieren befehligten Gendarmerie. Die bonibastische Mit¬
teilung. der Mbret WilhelmI. werde sich„an die Spitze
seiner Armee" stellen und gen Süden ziehen, ist also mit
Vorsicht zu genießen. In Albanien gibt es keine allge¬
meine Wehrpflicht, sondern vorerst bestenfalls einige
Söldner. Bewaffnet sind freilich fast alle Albanesen; vor¬
nehmlich die mohamedanischen; aber bisher benutzten
sie die Waffen im wesentlichen dazu, um Stammes- und
Religionsfehden untereinander auszusechteu, auch wohl
zur Ausübung der Blutrache zwischen einzelnen Familien.
Als Volk um die gemeinsame Ehre zu kämpfen, ist ihnen
ein frenider Begriff. Sie werden kämpfen, wenn sie Geld
bekommen. Der .große Vorschuß, den der Prinz nach
Albanien mitgebracht hat, dürfte da nicht allzulange reichen.
Für sich selbst verbraucht er das wenigste. Er hat sich,
wenn die darüber verbreiteten Meldungen stimmen, eine
„Zivilliste" Vorbehalten, die noch nicht einmal dem Gehalt
eines aktiven Generalmajors entspricht. Die ganze Hof¬
haltung geht also aus seiner höchst privaten Tasche. Viel¬
leicht sind noch rund 10 Millionen Mark von dem Pump
der Großmächte verfügbar, und das ist schnell zu Ende.

Alle Welt rechnet damit, daß die Taufpaten ein-
springen werden. In der Tat wird zwischen Italien und
Österreich-Ungarn die Lage Albaniens natürlich lebhaft
besprochen, und am 15. April werden die beiderseitigen
Minister der auswärtigen Angelegenheiten zusamnientreffen.
Aber wir glauben gut unterrichtet zu sein, wenn wir
sagen: die Großmächte insgesamt denken nicht daran, etwa
eine gemischte Armee, wie seinerzeit in den Boxerfeldzug
nach China, gegen die Griechen in Südalbanien zu ent¬
senden. Das Land soll selber seinen Befähigungsnachweis
im Kampfe erbringen.

Das wissen natürlich auchIdie Griechen, denn wenn
sie sich wirklich einem energischen Willen Gesamteuropas,
hinter dem Armeekorps stünden, gegenübersähen, so würden
sie anders austreten. Die „heiligen Bataillone" von
Epiroten, die jetzt zu Albanien gehören, sind nicht einfache
Freischärler ohne Führung. Es sind lauter griechische,
national-griechische Offiziere, die an ihrer Spitze stehen.
Auch unter den Mannschaften befinden sich gediente
griechische Soldaten, die für ihr Vaterland den Süden
Albaniens gewinnen möchten. Bewaffnete Bauern

konnten allenfalls das Gewehr gebrauchen, aber
die Aufständischen vor Koritza haben auch Kanonen.
Genau so, wie es die Griechen in Kreta und
anderswo gemacht haben, machen sie es jetzt hier:
es wird ein Aufstand überall dort angezettelt, wo auch
nur eine starke Minderheit griechisch sprechender Be¬
völkerung sich befindet, und das national zerklüftete
Albanien befindet sich da in übler Lage. Der „Mbret",
der König, hat gerade einen Monat Zeit gehabt, sich an
Durazzo zu gewöhnen und muß nun in das Feldlager,
sein neues Reich erst zu schmieden; das hat der bisherige
Potsdamer dritte Gardeulnn sich noch vor wenigen
Monaten nicht träumen lassen, als Kaiser Wilhelm— es
ihm vorher sagte. Aber — vicllc-cht freut er sich auf diese
Leistuugsprüsung. Germanicus.

präfident poincare als Zeuge.
Zur Mordaffäre Caillaux.

As.  Paris , 6. April.
Der beispiellose, noch nicht dagewesene Fall, daß ein

Staatsoberhaupt, Monarch oder Präsident, gewissermaßen
vor den Schranken des Gerichts erscheint und sein Zeugnis
ablegt, ist hier zum erstemnale zu verzeichnen. Präsident
Poincare ist in der Mordaffäre der Frau Caillaux
voni hiesigen Gerichtspräsidenten im Elysee unter
Eid als Zeuge vernommen worden. Die Verneh¬
mung erfolgte auf Wunsch von Caillaux. Anfänglich
schien die Sache gar nicht so einfach zu sein,
besteht doch nach Recht und Verfassung keine Möglichkeit,
ein eidliches Vernehmen des Staatsoberhauptes herbei¬
zuführen, und der Justizininister befand sich, als er von
der Gerichtsbehörde um seine Entscheidung angegangen
wurde, in keiner geringen Verlegenheit, aus der ihn
indessen Poincarö dadurch erlöste, daß er sich freiwillig
zur Aussage bereit erklärte. „Ich habe wie jeder Bürger",
sagte der Präsident, „die Pflicht, die Wahrheit zu sagen,
wenn es die Justiz erfordert!"

Der Ministerrat am Tage der Tat.
Nach der Aussage Poincares fand ain 16. März,

wenige Stunden vor dem von Frau Caillaux verübten
Anschlag, im Elpsöe ein Ministerrat statt. Vor seinem
Beginn bat Caillaux den Präsidenten der Republik um
eine private Unterredung. In großer Aufregung erzählte
Caillaux. er wisse aus bester Quelle, daß Privatbriefe,
welche er an feine Frau geschrieben habe, als diese
noch die Gattin eines anderen gewesen sei, dem
„Figaro" übergeben worden seien, und Calmette die
Absicht habe, diese Briefe zu veröffentlichen. Poincare
entgegnete mit großem Nachdruck, daß ihm eine solche
Vermutung durchaus imbegründet scheine. Er kenne
Calmette als Ehrenmann. Calmette würde nienials einen
Brief veröffentlichen, der die Frau des Ministers ins
Spiel hineinzerre. Caillaux erklärte, daß die Personen,
die ihn verständigt hätten, sich nicht irren könnten.
Übrigens lägen bestiminte Anzeichen vor, daß diese Ver¬
öffentlichungen gegen ihn vorbereitet würden. Habe doch
Calmette in der neuesten Nummer des „Figaro" einen
Artikel gegen ihn veröffentlicht unter dem Titel: „Komisches
Intermezzo", Biographische Notizen über „Jo " von Herrn
Josef Caillaux. Das Wort Intermezzo deutete darauf
hin, daß noch etwas kommen werde, und dieses Etwas
wären die intimen Briefe.

& An« Me » Gassen.
f$ovt|-e,!̂ nau  ^ 0N Margarete Wolfs.
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17. Kapitel.
Hans saß gedankenverlorenam Schreibtisch. Ein

Buch lag vor ihm aufgeschlagen. Es war Rudolf
von Jherings „Der Ziveck im Rechte" . . . . Er ivar
so versonnen, daß er die Gestalt seiner Mrrtter anstarrte,
als sähe er ein Traumbild: denn es war eine von den
stillen Stunden gewesen, die er „Perlenfischen" nannte.

„Du mußt dich fertig machen, Hansken. Ick habe
schon alles zurecht gelegt. Die Handschuhe bringt
Gustchcn niit."

„Ach so . ." Er sprang auf. Ein Feuerring um¬
grenzte die graue Iris seiner Augen. „Mutter", sagte er
und klappte das Buch zu und legte eine Sekunde lang die
Hand darauf, „das Recht, nach dem wir richten, ist bloß
der Vorhof zum Allerheiligsten."

Frau Emmas lebenskluge Augen sahen sinnend den
Sohn an. „Ich verstehe nicht recht, wie du das meinst.
Bloß soviel weiß ich ja nun schon lange, daß Recht und
Unrecht ein bunt zusammengewickeltesKnäuel sind. Aber
vom Gericht verlangen alle Gerechtigkeit, die Schuldigen
und die Unschuldigen. . . . Siehst, mein Sohn, seit ich
mit dir zusammen bin. denke ich über so was viel genauer
nach. Und wenn ich so eine Gerichtsverhandlung in der
Zeitung lese, denke ich manchmal, mein Gott, was ist's
doch für ein schweres Ding. Die einen klagen an und
sagen: Das hat er getan, und die andern sprechen wie
Eva. das Weib: Die Schlange hat mich verführt. Wer
hat da Schuld? . . ."

Er hatte ihr mit wachsendem Staunen zugehört. Jetzt
warf er das Buch aus der Hand und rief mit wahrer
Begeisterung in der Stimme: „Solches sinnst du, Mutter?
Das ist ja der Weg zum Allerheiligsten. Ach schade",
meinte er dann mit ganz resigniertem Ton in der Stimme,
„daß ich heute gerade fort muß. Ich säße viel lieber mit
dir und Gustchen in der Wohnstube. Das gäbe ein Perlen¬
fischen."

„Das geht doch nicht, Hansken . . . Nun mach man,
Fritz wird bald da sein." Frau Emma öffnete die Tür
ganz weit und ging ihm voran in seine Schlafkammer
Noch einnral überzeugte sie sich, daß alles. waS er brauchte,bereit laa.

„Wie verwöhnst du mich doch. Mutter", meinte er
und drückte ihr einen herzhaften Kuß auf die Wange und
schob sie hinaus.

Als Hans dann im Gesellschaftsanzug wieder -um
Vorschein kam. saß Fritz Wetter schon in der Wohnstube
und plauderte mit Frau Emma und Gustchen.

Fritz Weller ivar noch immer ein wenig blaß und ein
wenig schwächlich, »nd auf seinem Gesicht lag noch immer
der melancholische Ausdruck. Sein Wesen war in der
Richtung weiter gewachsen, welche es eingeschlagen hatte.
Ein seltsam widerspruchsvolles Wesen war es, daS aber
von Hans und Fra» Emma sehr wohl verstanden wurde.
Seine Anhänglichkeit an Hans, die jungen Assessoren und
Referendare nannten ihn nicht anders als die Rechtsanwalts¬
braut. seine ideale Begcisternng für gewisse soziale Ver¬
besserungen, sein utopistisches Schwärmen und dann wieder
seine grenzenlose Bitterkeit, sein höhnender Spott , daS
alles verstanden sie sehr gut, da sie die Wurzel des Übels
kannten.

Die Bitterkeit lmd den galligen Spott zu mildern,
hatte Hans auf sein Konto genommen, den hervorstechendsten
Zug, die Frauenverachtung, wollte Frau Emma brechen.
Denn auch hier war noch ein Widerspruch in Fritz WellerS
Wesen: Frau Emma vergötterte er geradezu. Doch eS
wurde ihr nicht leicht, und seit einiger Zeit hatte sie ihre
Bemühungen ganz eingestellt: denn eines TageS war Fritz
aufgesprungen und hatte schmerzerregt geäußert: „Geben
Sie es auf, liebe Frau Klemens, bei mir ist nach dieser
Richtung hin Hopfen und Malz verloren. Bei der Ehe¬
scheidung meiner Eltern war meine Mutter der schuldige
Teil. Und jetzt. . ." seine Stimme war zum heiser»
Flüstern geworden. „Mein Vater ist ein gebrochener
Dtann . . . sonst. . . seine Mannesehre . . . erforderte
eine zweite Scheidung. . . Aber die jüngeren Geschwister
sind auch da . . ." Mit glühenden Augen und blassem
Gesicht hatte er da gestanden, da war er hinausgestürzt. . .
Seitdem begnügte sich Frau Emma damit, ihn mit Für¬
sorge zu umgeben, soweit ihr dies möglich war.

„Da bist du ja schon", meinte HanS und streckte dem
Freunde die Hand hin.

Fritz nickte. „Am liebsten blieb ich hier bei deiner
Mutter am Tische sitzen. Diese dummen Gesellschaften."

„St . . . Wer spricht so, wenn ihm die Ehre zuteil
wird, bei d«ry Herrn Landgerichtspräsidenten zu erscheinen."



Caillaux drohte, Calmette zu töten.
Poincarö versuchte, den hochgradig erregten Caillaux

zu beruhigen und forderte ihn auf, sich nochmals zu er¬
kundigen. Caillaux erhob sich und rief mit zory- und
angsterfüllter Stimme : Wenn Calmette so etwas tut,
dann töte ich ihn! Nachmittags begab sich Minister¬
präsident Doumergue zum Präsidenten der Republik,
um mit ihm über Angelegenheiten der auswärtigen
Politik zu beraten. Nach einigem Zögern berichtete
Poincaro dem Ministerpräsidenten die von Caillaux aus¬
gesprochenen Befürchtungen und Drohungen , worauf
Doumergue erwiderte, er werde alles aufbieten, um
Caillaux zu beruhigen und eine unüberlegte Handlung zu
verhindern. Aber bereits als Doumergue das Elysee ver¬
ließ, begab sich Frau Caillaux in die Redaktion des
„Figaro ", wo bald darauf der tödliche Schuß gegen
Calmette fiel. Im übrigen erklärte Poincaro noch, daß
er die von Caillaux vor dem Untersuchungsrichter ge¬
machten Aussagen in vollen: Umfange bestätigen könne.'

politische Krmcl schau.
veutsche » Reich.

+ Zur erleichterte » Prüfung für Einjährig -Freiwillig«
sind jetzt auch die Wiejenbauschüler zugelassen worden,
lind zwar wurden durch Ministerialverfügung die Wiesen¬
bauschulen in Siegen (Westfalen), Schleusingen (Provinz
Sachsen), Königsberg i. Pr ., Suderburg (Provinz Hannover)
und Bromberg ini Sinne des 8 89, 6a Wehrordnung
(sogenannter Künstlerparagraph ) den staatlich unterstützten
Fachschulen gleichgestellt.

+ Für eine Änderung des Weingesetzes hat sich nach
langen und eingehenden Beratungen die Hauptversammlung
des Weinbauvereins der Provinz Rheinhessen und der
Bergstraße ausgesprochen. Besonders wird eine Änderung
des 8 3 des genannten Gesetzes gewünscht. Die Abgeordneten
des Vereins im deutschen Weinbauverband sollen für die
Erhöhung der Alkoholgrenze bei geringeren Weinjahren
stimmen. Sollte dieser Antrag im Verbände nicht an¬
genommen werden, so sollen die Delegierten für die Er¬
höhung des Zuckerungsgehalts bei geringen Weinjahren
von 20 auf 25 Prozent stimmen. Ferner sollen sie für
den Deklarationszwang deutscher Verschnitte in- und aus¬
ländischer Weißweine und für die Erhöhung des Wein¬
zolles um ein Drittel der jetzigen Höhe eintreten.

-I- Über den augenblicklichen Stand der sozialdemo¬
kratischen Partei macht die Parteileitung jetzt nähere
Mitteilungen . Danach hat die kürzlich veranstaltete
sogenannte „Rote Woche" der Partei 140 096 neue Mit¬
glieder und 82 537 neue Abonnenten der Parteipresse ge¬
bracht. Nach den Angaben des Parteivorstandes für den
vorjährigen Parteitag betrug am 31. März 1913 die Zahl
der Abonnenten der sozialdemokratischen Parteipresse in
Deutschland 1466212 und der eingeschriebenenMitglieder
der sozialdemokratischenPartei 982 860.

+ Der Entwurf eines Mschcreigesetzes , der dem
preußischen Abgeordnetenhause zugegangen 'ist, zerfällt in
elf Abschnitte mit 127 Paragraphen . Diese betreffen das
Fischereirecht, die Fischereigenossenschaften, die Fischerei-
bezirke, die Einführung des von den Fischereikreisen dringend
gewünschten Fischereischeines nach dem Vorbild der bayerischen
Fischerkarte, den Schutz der Fischerei, die Fischereibehörden.
Der Entwurf will für die als offene Gewässer bezeichneten
Fischgewässer die Möglichkeit schaffen, zielbewußte Maß¬
nahmen zur Verbesserung des Fischbestandes und zur
vollen Ausnutzung des Gewässers zu treffen und hierdurch
namentlich den östlichen Landesteilen eilte Bewirtschaftungs¬
weise eröffnen, die zu einer Vermehrung und Verbesserung
der für die Bevölkerung immer unentbehrlicher werdenden
Fischnahrung führt.

+ Der erwartende Wechsel im Kölner Polizeipräsi¬
dium ist nunmehr erfolgt. Dem bisherigen Polizeipräsi¬
denten von Woegmann wurde unter Verleihung des
Kronetwrdetts zweiter Klasse der erbetene Abschied aus
dem Staatsdienste erteilt . Zu seinem Nachfolger wurde
der Landesdirektor der Fürstentümer Waldeck und Pyrmont
von Glasenapp ernannt . Herr von Glasenapp ist bereits mit
einer Kommission aus dem Ministerium des Innern in
Köln eingetroffen, deren Aufgabe es ist, die Umgestaltung
der dortigen Polizei nach dein Muster der Berliner
Polizei durchzuführen. Der Wechsel ist als eine Folge
der bekannten Unregelmäßigkeiten in der Kölner Polizei¬
verwaltung anzusehen.

Rußland.
X Von einem angeblichen deutschfeindliche » Schritt

der russischen Regierung berichtet ein manchmal gut¬
unterrichtetes Petersburger Blatt . Danach soll nämlich
als Folge der deutsch-russischen Preßfehde beabsichtigt
werden, alle Bestellungen der Ministerien für Wegebauten,
des Krieges und der Marine nunmehr England , Frank¬
reich und Belgien zu übertragen . Die Bestellungen,
die bereits au Deutschland vergeben waren, sollten rück¬
gängig gemacht und ebenfalls den genannten Staaten
überwiesen werden. Die Nachricht ist natürlich, wie eine
Reihe ähnlicher unfreundlicher Meldungen der letzten Zeit,
mit allem Vorbehalt aufzunehmen.

Mexiko.
X In die Wirren und Kämpfe im Innern ist nach

immer kein Licht gekommen. Die Regierung Huertas be¬
streitet nach wie vor, daß die Rebellen bei Torreon gesiegt
und die Stadt genommen l-ätten . Eine entsprechende Mit¬
teilung hat sie auch durch ihre Gesandtschaften dem Aus¬
lande zugehen lassen. Es heißt darin , daß Torrean voll¬
ständig im Besitz der Bundesarmee sei. Das zu den
Aufständischen übergegangene Kanonenboot „Tampico" ist
angeblich in Topolobampo von den Regierungsbooten

„Wenn wenigstens keine Haustöchter wären . . . Ab
gleich vier Stück. Das ist wirklich 'ne Gelegenheit, d>
armen Assessoren Diäten zu geben."

Fritz machte ein ganz grimmiges Gesicht.
Hans lachte und auch Gustchen, nur Frau Emn

nicht. Sie sah nur mit prüfendem Blick in das blas
Gesicht des jungen Mannes.

Sie gingen dann, und Gustchen stand am Fenster dl
dunklen Bureauzimmers und sah ihnen nach, ivie sie
der matterhellten verschneiten Allee, welche vor dem Hau
begann und geradeausstrebte, rüstig fortschritten und si
ins Dunkle verloren. Eine Weile stand sie noch, ein leis«
Wehegefühl wollte ,n ihr aufzittern . Aber sie zwang all«
wieder nieder, und das, was erkannt, wenn auch unaw
gesprochen zwischen ihr und Hans lebte, erfüllte sie wiedi
mit ruhiger Glückszuversicht. Mit stillem Leuchten in de
Augen trat sie ins Wohnzimmer zurück und setzte sicha
das Klavier, das ihr Ricke Altmann ohne Wissen deGroßvaters geschenkt batte.

Fortsetzung folgt.

„Morelos " und „Guerrero " kampfunfähig gemacht worden
und gesunken.

Chile.
x Das Prinzenpaar Heinrich von Preusien hat

Chile wieder verlassen, um nach Buenos Aires zurück-
zukehren, von wo die Heimreise auf dem Dampfer „Kap
Trafalgar " angetreten wird . Vorher nahm der Prinz,
dem in Chile ein überaus begeisterter Empfang bereitet
wurde, in Santiago eine Parade über das chilenische
Militär ab. Anschließend daran besichtigte der Prinz das
chilenische und' das deutsche Geschwader.

fror- und perfonalnacbrfcbtm
* Der Kaiser von Österreich hat sich eine leichte Er¬

kältung zugezogen und muh aus Rat seiner Arzte das
Zimmer hüten.

* Die Kaiserin -Witwe von Japan  ist an einem
schweren Nierenleiden bedeuktich erkrankt, so daß man mit
ihrem Ableben rechnen mutz.

Aus Nah und Fern.
Herborn , den 7. April.

* (Theater .) Das Kadelburg 'sche Lustspiel
„Großstadtluft"  wird heute Abend gegeben . Ein
herzerquickendes Stück doll sprühenden Witzes Herr-
Paul Menzinger hat seinen Benefizabend : möge der
Theatersaal so voll besetzt sein, daß sowohl die Direktion
als auch der Herr Benefiziant nicht zu klagen braucht

starte nächste Vorstellung findet am I. Osterfeiertage
rst(Die Geschäftsergebnisse der Nassau -

tschen Landesbank . Sparkasse nnd Lebens¬
versicherungsanstalt im Dtllkreise im
Jahre  1913 .) Im Kreise bestehen zur Zeit 22 Kassen
der Nassauischen Landesbank und zwar die Landesbank¬
stelle in Dillenburg und Herborn und die Sammel¬
stellen in Beilstein , Breitscheid , Dillbrecht Driedorf
Eibelshausen , Eisemroth , Frohnhausen , Haiger , Her¬
bornseelbach , Hirzenhain , Langenaubach , Nanzenbach,
Nenderoth , Oberscheld, Oberroßbach , Offenbach. Sinn
Straßebersbach , Waldaubach und Wissenbach. Die Ge¬
schäfte der Landesbank und Sparkasse haben im Jahre
1913 eine flotte Fortentwickelung genommen . Im Dill¬
kreise wurden 1769 Sparkassenbücher neu ausgegeben
und 2,560,000 Mk. Spareinlagen eingezahlt Der Be¬
stand an Spareinlagen der Nassauischen Sparkasse im
Dillkreise belief sich Ende 1913 auf 10,208,000 Mk
nnd verteilte sich aus 17,022 Sparkassenbücher . An
Schuldverschreibungen wurden 1,466,200 Mk. abgesetzt
An Hypotheken 297 Posten niit 1,370,000 Mk. neu be¬
willigt . Zur Zeit verfügen die Nassauische Landes¬
bank nnd Sparkasse im Dillkreise über 3904 Posten
Hypotheken mit zusammen 11,558,000 Mk. Kapital,
außerdem über 255 Darlehen an Geineinden mit zn-
sammen 2,822,000 Mk. Die Darlehen gegen Bürgschaft
belaufen sich auf 333 Posten mit zusainmenn 407,000 Mk.
Der Umsatz im Kontokorrentverkehr betrug — ebenfalls
nur für den Dillkreis — 12,584,000 Mk. Die mit der
Landesbank und .Sparkasse verbundene Nassauische
Lebensversichernngsanstalt befindet sich erst im Anfang
ihres Bestehens . Sie hat sich aber auch in unserem
Kreise schnell eingebürgert . Bereits im ersten Viertel¬
jahr ihres Bestehens ist der Zugang an Versicherungs¬
anträgen aus unserem Kreis ein atlßerordentlich starker
gewesen.

4^' Mit der Einführung von S chu l sp a r ka s s e n
hat die Nassauische Landesbank in der letzten Hälfte
des Jahres 1912 begonnen und waren am Ende dieses
Jahres in 69 Orten Schulsparkassen eingerichtet . Am
31. Dezember 1913 dagegen solche in 102 Orten . Die
Zahl der Klassen betrug 272 mit 13,550 Schülern
Von diesen beteiligten sich Ende >9)3 bereits 9250 am
Sparen und hatten >28,000 Mark eingezahlt . So legten
n. a . in Bi sch offen  von J15 Schulkindern 112 ihre
Spargroschen in der Schnlsparkasse an , in Dillbrecht
von 53 - 48, in Dillenburg  von 222 == 106,
in Endbach von 166 = 164, in Hörbach  von 121
— 118, in Niederweidbach von 72 = 72, in Sinn
bon 293 — 287, dagegen in Niedertiefenbach von 87
nur <6, in Hachenburg von 110 nur 28. Die größten
Guthaben besitzen die Schnlsparkassen in Rüdesheim
ntit 7235,99 Mk., es folgen Langenschwalbach mit 5663 75
Mark , Sinn  mit 5229,69 Mk., das kleinste hat die
Schulsparkasse Fischbach bei Langenschwalbach mit
1,60 Mark . Die Schüler erhalten ihre Spareinlagen
mit 3 Prozent verzinst . In Herborn  ist seither
noch keine Schnlsparkasse eingerichtet ; die Herren Lehrer
lehnten seither stets ab , ans welchem Grunde ist uns
nicht bekannt.

rst (Dill-  K r i e g e r b u n ö.) Die diesjährige
Frühjahrs - Abgeordneten - Versayrmlnng
findet Sonntag , den 3. Mai,  nachmittags 2»/ , Uhr
in Straß ebersbach in  der Turnhalle statt . Am
Versammln,,gstage fährt der jetzt 1.52 Uhr nachmittags
ab Dillenburg abgehende Schülerzug . Es wird ge¬
beten , diesen Zug zur Hinfahrt nach Straßebersbach
nach Möglichkeit zu benutzen . Ein Extrazng fährt 6 Uhr
abends von Straßebersbach zurück und trifft 6.34 Uhr
in Dillenburg ein.

F: Im Jahre 1913 hat sich der Blitzschaden
i m R e g i e r u n g s b e z i r k W i e s b a d e n ungünstiger
gestaltet als im Jahre 1912. Denn während das Jahr
1912 nur zwei zündende Blitzschläge mit 183,39 Mk.
Schaden aufwies ttttö 63 nicht zündende Blitzschläge
mit 9079,42 Alk. Schaden aufwies , stellen sich diese
Ziffern für 1913 auf 18 zündende Blitzschläge mit
-19,247,06 Mk. Schaden und 125 nicht zündende Blitz¬
schläge mit 11,354,75 Mk. Schaden.

4r (Schonzeit für die Wildkatze .) Zwecks
vermehrten Schutzes der immer seltener werdenden ein¬
heimischen Raubtiere hat die Königl . Regierung in
Wiesbaden in den großen zusammenhängenden Wald-

! gebieten des Staatswaldes und des Zentralstudien - ■
| sonds für die Wildkatze eine unbedingte Schonung bis !
j zum 1. April 1916 angeordnet . \

Dillenburg . Eine wertvolle Stiftung übet
Herr Kommerzienrat Georg Landfried  im ^ ,
ständnis seiner Brüder Karl und Hermann dem
des Wilhelmstnrmes in einem großen Portraitge ""
des verstorbenen Herzogs Adolf von  Naff® {t
in schwerer Goldrahmung . Das Gemälde war
Zeit persönliches Geschenk des Herzogs an seinen P^ ',
denken Wilhelm v. Heemskerck  und geht n""1I,((j
durch Stiftung der vorgenannten Neffen HeeniKk.̂
über in die Sammlungen des Wilhelmsturms , zu
Errichtung als Denkmal für Wilhelm von Oraniew
Befreier der Niederlande , Herzog Adolf im 3an
1866 die Genehmigung erteilt hatte . ,

Altenkirchen (Westerw .), 6. April , Der
des Kreises Altenkirchen hält die Fortführung der■£' *
Betzdorf Daaden über diese Station hinaus bis "
Fehl -Ritzhansen für dringend geboten und faßte
diesbezügliche Resolution . „ j

Frankfurt , 6. April , Mit Unterstützung ^
Generalkommandos des 18, Armeekorps veranstm ,
gestern der Frankfurter Automobilklub und der v" .
furter Verein für Luftfahrt eine kriegsm " »
Verfolgung  von 8 Luftballonen durch 2*'
mobile und 8 Militärflugzeuge der Fliegerstation
stadt . Für die Durchführung der Veranstaltung * ^
die Oberleitung folgende Kriegslage bekannt
In einem Kriege zwischen einem blauen Weststaaü .
einem roten Oststaat ist die Hauptstadt des Wesw" ^
Frankfurt a , M „ befehlsmäßig befestigt und von *
roten Armee eingeschlossen, Frankfurts Verteidig " ^
linie läuft vom Ostrand von Offenbach über jjt
Vilbel , die Nidda abwärts nach Kelsterbach, durch

Jsenburger Waldungen über Heusenstamm S" "^ Mi>>!MI
Offenbach, Rot hat Frankfurts Abschließung
durchgeführt , auch in der Nachrichtenübermit
durch Draht , Telephon und Funkspruch , und $
wärts bis zur Linie Alzenau , Altenstadt , Gl¬
üsingen , Niedernhausen , Kästet , Groß -Gerau.
stadt , Dieburg und Babenhausen . Den Ballo "?"^
die Aufgabe gestellt , von Frankfurt über diese" ^
hinweg Nachrichten zu befördern und auf ei""'
Feinde unbesetzten Poststation telegraphisch aufr "g
Die seindliwen Automobile tollten die DelegraM" »Die feindlichen Automobile sollten die Telegra
gäbe verhindern ; während die Flugzeuge die ^ wt
hatten , die Ballone zu zerstören , ein Auftrag ^
als erfüllt anzusehen war , wenn es dem tf lie" [(fef
lang , die oben ans dem Ballon befestigten

• - - Ittas, j,t
fl"

richtig zu erkennen . — Von 11 Uhr vormrt
stiegen die Ballone von der Osthafen -Gasfa ^ .'̂ »'
kurzen Zwischenständen auf:  sie schlugen bei 1L»
Süd -Südwestwinde sofort die Richtung nach -je
ein . Der Automobilpark nahm von Hochstadt a $je
Verfolgung der Ballone ans . Noch während > ^ ,1,
zuletzt ausgelassenen Ballone in Sehweite
erschienen mehrere Flieger und nahmen die Vers ^
derselben auf , ein Schauspiel , das durch fej nC
artigkeit in außerordentlicher Weise fessê "Ä ft"1
Ballonverfolgung , die sich teilweise bis
und auf die Höhen des Vogelsberges ausdehn ^ ^ gc>>
lief ohne jeden Unfall , abgesehen von den Notla " ^ 1»
zweier Flieger . Sie darf in erster Linie
einstimmigen Urteil als eine Glanzleistung der ^
aviatik angesehen werden , die im Ernstfälle z"" -jjhck
Vernichtung aller Ballons durch die Fliege"
hätte . Von den Fliegern siegte als 1.ie ui» 1. iifOT*,'
Hüser , der in 1 Std . 45 Min . 7 Ballons Mj
und ihre Nummern feststellte, 2. Leutnant 3
2 Std . 59 Min , 7 Ballons , 3, Leutnant v, - 'i
in I Std , 16 Min . 6 Ballons , 4. Hauptman " ^ „ a"'
hnrff in I Std 24 Min 4 Rallons . 5. \ Wdorsf in I Std , 24 Min , 4 Ballons,

Stuhlmann , erhielt einen besonderen

von Brederlow in I Std , 38 Min , 4
Führer des Ballons ..Mainz -Wiesbaden ", ,^ il e„

die verfolgenden Autos siegten 5 Ballons . gl«/
ihm allein gelang , unerkannt zu entkomme'"

Bis Ende September Verkehren AÜ>ffch
surt und Hamburg -Altona W ä r m e s chu tzw ^ ^ *
w är m e e ntp fi nd l i che Eilgüter . tt " d 0 _
Frankfurt : Dienstag nnd Freitag , ab Hamb"
tag , Donnerstag und Sonntag , sowie a" " ^
Dienstag , Donnerstag und Freitag . ssch'^ k-

fc. Wiesbaden . (Bericht des Landes -A" ^ . 0
Fortsetzung .) In der dem Landarmenv^

liegenden Unterbringung der hilfsbedürs -ll; • "
kranken , Idioten , Epileptischen , Taubst " ' ^ H'1,^
Blinden in Anstalten , dauert der Z " 9ail .ü <>(itsg"
bedürftigen noch immer an , wodurch sich

bck
e(l

des Landarmcnperbandes vermehren , yet «we v„lhöhte Pflegegelder infolge der Teueru " 8^ so " j
wendigen Lebensbedürfnisse nötig sind . vê j!hält es sich bei der Fürsorgeerziehung.

angewachsenen Zahl der Fürsorgez "^ . ^
Frankfurt a . M . über die Hälfte.
3000

nähme haben sich das Landesaufnahme ^ ^ dickes-
sowie das Landes -Erziehungshaus Herbor
bewährt . Für die beschlossene Fürsorge - .
anstatt zu Usingen ist inzwischen ein 6 n
des notwendigen Geländes käuflich erlvo
und wird dem Kominnnallandtag unter ^ 'jiifjil
Baupläne eine besondere Vorlage hie"" t zeiw
Eine lebhafte Zunahme der Konsolidfltto
in letzter Zeit bei dein loirdwirtschaftliche 'l - 1
Wesen im Bezirk . Zn allett diesen zSsm «ii
werden , soweit möglich, Beihilfen aus »J f "" „D*
und Meliorationsfonds sowie unverzn ^'. ^ st"1
oder gering verzinsliche aus dem My "" t)c(
und der ständischen Hilfskasse gewährt
erstrebte bessere Ausntttzung und f
großen nnd zahlreichen Gemeindeviehwen
ivaldes hat in den letzten Jahren De" fei"'
wünschten Maße gefördert werden könnem ^ „vc" ,yc>'
hierfür wird im wesentlichen dartn S j^c>'
daß die beteiligten Landwirte bis jetzt S" oeit " • J#®
ung des auf dem Westerwald seit "
Weideganges , namentlich zu einer Bew



äur Trennung des Jungviehs , zur Ein-
^ltŝ r? c."0^^^ Ennter Weideschläge usw. sich nicht haben
>Nögij^ »EN können . Infolgedessen ist es auch nicht
aug j? ' "ns Weidegeld angemessen zu erhöhen und

0^ Mittel zur dauernden ordnungsmäßigen
^itbp, !V tnö  Unterhaltung der Weiden zu gewinnen.
x- Bau neuer Wasserleitungen , insbesondere Hoch

zeigt sich immer noch eine leb-
»euer z

[)ttUcS, et:rcituil 9cn' .
Aezir» Ewegnng. Nur noch 155 Gemeinden sind im
tQlibrti.,0I}ne  Die Zunahme der zu beschulenden
weiter,, En Kinder hat angehalten und sind Er-

Anstalt Camberg notwendig . Für die
Vnt (:f!ne öei' SU beschulenden blinden Kinder , deren
^ 'Ndp,, weit geringere ist, werden die
^UssiÄr ^lten zu Wiesbaden und Frankfurt a . M.
^irr ? » ich auch fernerhin ausreichen . Die vom
iirkgŝ ^ ^"ud zu unterhaltende Gesamtlänge der Be-

r gellte sich auf rund 1131 Kilonieter , die
!% «r w -9e  auf rund 299,9 Kilometer . Das Klein-
%tn et  Oat sich auch im abgelausenen Jahre trotz des
l Etc» n ^ zunehmenden Automobilverkehrs gegen

i jn(  vor allem bewährt . Es ivurden des
^irksst ^^ oloufenen Jahre wieder mehrere Kilometer^UfX: : aBen mit .ß'TpitthfTnftPV hpfpfftrH sivnn hnti

,*vVfl *• C* ^ .HUUIUUCl. XJKlv  OVivlU"
^nt er  sich auch im abgelausenen Jahre trotz des

to
m

,uf bit)!r^ en  urit Kleinpflaster befestigt . Von den
^rt gedeckten 63,710 Kilometer Bezirksstraßen

ju, Ouf Dillenbnrg 16,600 Kilometer . Zu den
Mx̂ origen Jahre mit Teermakadam befestigten

%e ^ " gen Straßenstrecken sind im Berichts-
ec  hinzugekommen und zwar : 500 Meter

^sd >w,, urg und Herborn , 424 Meter zwischen
^ <le - J 111*5 Ems und 500 Meter auf derselben
^ ^ i^ooch mit Pyknotonzusntz.

Eisenstein , 7. April , lieber
^as die Größe desselben anbelangt , aller-

, h»,n" Angaben verbreitet wor.

das gestrige
st, aller-

Angaben verbreitet worden . Die „Sieg,
bat schreibt sogar von 12 abgebrannten Häusern

^m herrschenden Orkan vlefayr für den
a bestehe. So schlimm war es nicht : die
v̂ eitcte,,* 111. EVehrcn waren schnell zur Stelle und
J 5 Seu0,. "ut  Aufbietung aller Kräfte und so konnte

m llewissermaßeu auf seinen Herd beschränkt
Acht-; ^ er Stvei Wohnhäusern und einer Scheuer

^gebrannt.

ir-r u »s»',. April . Der Sturm , der heute morgen
dp- scheii'£ r0vt  hinwegfegte , hat auf der neuen

$nrr, i. 'iobrik bös gehaust . Die Giebelwand und
ein

ßtips,'"' ser
he»

^ lch^
äu Menschenleben kamen glücklicherweise

k ^ ctd) bpvû y u  bös gehaust . Die ltziebelwand
»,? ds ®teßf>allc sind eingestürzt und bilden

bf|

Schaden. (W. Anz .)
., -"es-Ch».o,„ k

,Ü̂ usen.-in̂ ^ Usen . Metzgermeister Hehlmann wurde
!„ Axx^. iutomobilunfall getötet.

■."Sen Aachen Kolonien zum Bau von Eisenbahn

C ‘̂ 8 if; " ' Die preußisch -hessische Staatsbahnver-
\n

JV
(j;0.® Holz beider Baumarten soll es mit

iU,. »nd Eschenholz aufnehmen können.

iri.1 '̂it mit Versuchen beschäftigt , Holz
üonien zum Bau von Eisenbahn-
Bis jetzt sind recht gute Erfolge>NtLbenutze «' . . „ WV ,„ BV

v Eichen - und Eschenartenholz erzielt
% ^

« n >tbci
firn

"* UCetl' . . 0 vlv,„av.„vyv „v
ftmHter t |!'rn ein  blutiger Vorfall abgespielt . Dieik».. '^UltetfMl in tfun m»X

- ' n-1' 7' April . Zwischen Mannheim und
in . ^ ahre>» ? er Rheinpfalz hat sich zwischen

M ’ und einem mit einem Jagdgewehr be-

ihn - "' Uteten in ihm einen Wilddieb und
^d°?^ Unds. ^ .Aede. Darauf nahm der Mann sein

^ schl»>i ^ ? iuen der Fahrer nieder . Die beiden
’ Hilft U baranf derart , daß er in schwer

ande ins Krankenhaus gebracht werden
StP

*i.
fobtjr ’ 1m, (. April Unter Hinterlassung einer
VE! 11* % cr tL Über >"0,000 Mark ist der Ketten-

Aanst ^̂ lin M ü l l e r g e f l o h e n. Teroerein allein soll um 50,000 Mark

London,  7 . April . Auf dem Bahnhof Kirkbh
Stephenson auf der North Eastern Line wurden gestern
Nachmittag alle Züge während einer halben Stunde
fesigehalten , da die Signale ohne sichtbaren Grund
auf Halt standen . Als man die Strecke abging , sah
man in einem Weichestellerhänschen , von dem ans die
Signale gegeben worden waren , den Weichesteller tot
ans der Erde liegen . Er hatte , als er den Tod nahen
fühlte , noch die Kraft , alle Signale auf Halt zu stelle»,
um ein Zugunglück zu verhindern.

Luftfahrt.
Marseille , 6. April . Als der Flieger Hirth  auf

seinem Fluge nach Aionaeo heute früh bei Tamaris
landen wollte , schlug der Llpparat um. Hirth wie
sein Fluggenosse Schlüter hat bei dem Unfall einiae
nur sehr leichte Verletzungen erlitten , doch ist es zweifel¬
haft , ob sie noch heute ihren Flug sortsetzen können.
Der erste Platz in dem Wettfliegen scheint demnach dem
französischen Flieger B r i n d e j o n c de M o u l i n a i s
gesichert

Weilbnrger Wetterdienst.
Voraussichtliche Witterung für die Zeit vom Abend

des 7. April bis zum nächsten Abend : Meist wolkiges
und trübes Wetter mit Niederschlägen bei zeitweise
auffrischenden , südwestlichen bis ivestlichen Winden
Die Temperatur dür fte sich nicht wesentlich ändern.

Letzte Nachrichten.
Husum . 7. April . Im Amtsblatt der Regierung

für Schleswig -Holstein hat jetzt der Bezirksausschuß
der Provinz die Anordnung erlassen , daß jeder Be¬
sitzer von Grund und Boden auf seinem Eigentum
Handlungen geschehen lassen müsse, die erstens für den
Bau eines Kanals zwischen der Eckernförder Bucht
und dem Kaiser Wilhelm -Kanal , zweitens für die Er¬
richtung einer Hafenanlage in Eckernsörde und drittens
für den Bau eines Kanals von der Breite der Schlei
nach dem Windebher Moor (Ausläufer der Eckernförder
Bucht) erforderlich sind . Daraus geht hervor , daß der
zuständige Minister des Innern das häufig erörterte
Projekt eines zweiten Ausfalltors des Kaiser Wilhelm-
Kanals nach der Ostsee ernstlich ins Auge gefaßt hat
und bereits die Aufstellung von Plänen vorbereitet.

Dnrazzo , 7. April . Soeben ist ein offizielles Tele¬
gramm eingegangen , daß die albanische Gendarmerie
bei Koritza 300 Mann griechischer Truppen geschlagen
hat . König Wilhelm von Albanien übertrug den

Oberbefehl über die Slrniee zwecks Niederwerfung des
Epirotenaufstandes dem General Deweer.

London , 7. April . Hiesigen Blättermeldungen zu¬
folge sollen an zwei Punkten der Nordküste von Irland
24 Mitrailleusen gelandet worden sein, die ins Haupt¬
quartier der Ulsterleute gebracht wurden.

London , 7. April . Gestern wurde in der zweiten
Lesung die Home Rule Bil im Unter hause
mit 356 gegen 276 Stimmen a n g e n o m m e n.

Washington , 7. April . Der Marinesekretär der
Bereinigten Staaten von Nordamerika hat alkohol¬
haltige Getränke auf den Kriegsschiffen,
auf den Marinewerften und in den Marinestationcn
verboten . Diese Verfügung erregt schwer verhaltenen
Unmut unter den Marineoffizieren , die fürchten,
namentlich bei gesellschaftlichen Affären in ausländ¬
ischen Häfen eine lächerliche Rolle zu spielen . !

Petersburg , 7. April . Der Ingenieur Sikorski
hat gestern mit seinem Zweidecker einen .neuen Rekord
ausgestellt . Er flog mit 12 Passagieren  nach¬
einander , darunter verschiedenen Mitgliedern der Duma,
und erreichte auf einem der Flüge eine Höhe von
1560 Metern . j

Reklameieit.

Taatkartoffeln . Wohl die früheste aller bis beute existierenden
Frühkartoffeln ist „Edelgold Juni " . Diese frühzeitix schon mehlig
werdende gelbfleischige Kartoffel ist im Geschmack ganz hervorragend
und kann nicht warm genug empfohlen werden . Die bekannte
Samenzüchtcrei Gebrüder Ziegler in Erfurt bietet in dem der
heutigen Nummer beiliegenden Prospekt echtes Saatgut an . Diese
Firma ist riihmlichst bekannt wegen ihres Bestrebens , nur hervorragend
rein gezüchtete Saaten in den Handel zu bringen . Durch ihre vor¬
züglichen Saatkartoffelu haben sich Gebrüder Ziegler einen Weltruf
erworben

,SsPalmitin
Ist unschädlich. BlüUnwtiss* Wäsch*. Wenig Arbeit.

Anzeigen.

Ortsausschuß für Iu-tndpßkgt.
Das Jugendheim ist von heute ab geschlossen.
Herborn , den 7. April 1914.

Der Vorstand.

• • MNtNMNM

I Die letzten Tage vor dem Osterfeste
Bon heute an bis Ostern gewähren wir auf

sämtliche Sguntagshosen, sowie Herren-Anzüge,
Züuglings-Anzüge, Knüßen-Anzüge

Ü 20 Prozent Rabatt.
Marengs-Saecos und -Westen mit gestreifter Hose,

I sowie herrlich schöne dlan uni und blnu gestreifte Anzüge
in allen Giößen neu eingetroffen.

Mützen, Rrnwattku, Binder, Wäsche in größter Wahl.

Ernst Beckeri  Co., Herborn.I
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Carl Schäfer,
mech . Schreinerei und Möbellager

Herboru , Hauptstraße.

KoijiittiBiirickinoi
in einfacher bis feinster Ausführung.

Kinzekmöbek.
Reelle Bedienung. -Wg

Frischt FiuLkier,
per Stück 7'/, Psg , 20 Stück
Mk. 1.40 , sowie Eierfarben
empfiehlt Fr. Bälir, Herboru.

Freundliche

Mulsar-enwohliillig
und Wohnung im Hinter¬
gebäude per 1. Mai zu verm.
E . Altbürger , Dillstr. 23.

Kostüme, moderne Blusenform, schwarz und marine Kammgarn. Mil. tö. 1)1S4-f).
JVObtÜITlCj schwarz und marine Cöteie und Kammgarn , sowie engl . Artikel Mk . J !ö . l ) IS OÖ.

Kostüme, als besondere Gelegenheit, deutsche und englische Stoffe Mk. «̂ö. 1)18
Kostüm-Röcke in allen Stoffarten. von Mk. fij.OO an
Dtimeil-Paletots in schwarz ff'uch und Kammgarn, glatt und garniert, in allen Grössen und Preislagen
Ddmen*(inmimtm-Müntel, neueste Formen, in allen Qualitäten und Preislagen.

Chice fertige Rluseil, weiss und farbig, enorme Auswahl.
Oiunen-Unterröeke, Damen-Wäsclie, Damen-Schirme, 1)amen-Sch ii rzen *“grosser Auswahl

und allen Preisen.

L̂ Ü29 . |jCOn NM , Herboru HauPtstr-80
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Zum Feste
ist jede Hausfrau darauf bedacht, einen wohlgelungenen, selbstgebackenen Fest¬
kuchen auf den Kaffeetisch zu bringen. Sie wird stets Ehre mit ihrem Kuchen
einlegen, wenn fie dazu das echte Dr. Oetker's Backpulver „Backin " verwendet.
(Der Name „Backin" ist gesetzlich für Dr Oetker's Fabrikate geschützt und darf
nicht nachgemacht werden).

Dr1. Detker's Aestkucheu.
Zutaten : 250 g Butter, 200 g Zucker, 7 Eier,

Weiße zu Schnee geschlagen, 500 g Weizenmehl, l Pan«
von Sr . Oetker'§ „Backm", 100 g Korinthen, 100 g
sine», 5“ g Sulkade, das abgeriebene Gelbe einer yaw
Zitrone, */, bis '/,  Liter Milch.

Zub creitung:  Die Butter rühre schaumig, gib Zuck"'
Eigelb, Milch, Mehl, dieses mit dem Backin gemischt, Y" «
und zuletzt die Korinthen und Rosinen, die Sukkade,
Zitronengelb und den Eierschnee. .Fülle die Masse in die»
fettete und mit Mandeln ausgellreute Form und backe
Kuchen in rund l '/» Stunden.

Anmerkung: Mau gibt zu dem Teig so viel Milch,
er dick vom Lössel stießt.

Bekanntmachungen Oer städt . Verwaltung

Bekanntmachung.
Die noch rückständigen Ncchnunge» für im laufenden

Rechnungsjahr( l . April 19 13 bis dahin 1914) auSgcftthrte
städtischen Lieferungen und Arbeiten sind bis spätestens zum
15. d. Mts . einzureichen.

Trotz der wiederholten Bekanntgabe kommt es immer
wieder vor, daß Rechnungen nicht, wie angeordnet, stets
nach Ablauf eines Vierteljahres, sondern immer erst viel
später eingereicht werden.

Gewerbetreibende und Geschäftsleute, welche für die
Folge diese Bestimmungen nicht beachten, können zu städtischen
Arbeiten und Lieferungen nicht mehr herangezogen werden-

Herbor», den 2. April 1914.
Der Magistrat : Birkandahl.

i Ladenschluß bete.
An den letzten2 Wochentagen vor Ostern, also am

8 . und 11. April d I ». ist eine Verlängerung der Ver¬
kaufszeit für offene Verkaufsstellen bis l0 Uhr abends
gestaltet.

Herhor » , den 3. April 1914.
Der Bürgermeister:

I . V. : L B ömper.

Dekannlmachung.
Am nächsten Samstag, den 11. April d Zs. wird der

Bezirksseldwebel in Dillenburg von mittags Va 12 Uhr an
bis nachmittags 3,40 anwesend sein, um iin „Gasthof zum
Deutschen Haus " (A. Sturm ), 1 Treppe hoch, Meldungen
von Mannschaften des Beurlaubtenstandes entgegen zu nehmen.

Realschule zu Die; a. Lahn.
Berechtigte höhere Lehranstalt mit Vorschule.

Das neue Schuljahr beginnt am 21. April 1914.
Anmeldungen, auch für die Städt . höh. Mädchenschule, nimmt
der Unterzeichnete täglich von 11—12 Uhr im Amtszimmer
der Realschule entgegen. Vorzulegen sind: Geburts- und
Impfschein, eventuell Zeugnisse. Aufnahmeprüfung:
Donnerstag , den 2. April , nachm. 3 Uhr; für die Mädchen¬
schule Freitag, den 3. April, 3 Uhr.

Auswärtigen werden gute und preiswerte Pensionen
nachgewiesen.

-4 •j Direktor Dr . Liesau.

Aicht der Kaufpreis
sondern die Reparalm-
kosten machen ein Fahr¬
rad teuer. Mau kaufe

das solide Rad

Marke„Herkuies"
Mnberger jlerculez-Vieris, Aktiengesellschaft
Vertreter: FahrradbairdlmigI . H. Meckel, Herborn.

Wovon man spricht!

Kornblume“»
die neue 7 Pfg .- Kaiser - Zigarre

ist für Qualitätsraucher unschätzbar.
Fast überall erhältlich . ^—

Engros -Verkauf durch

Franz Henrich , Dillenburg -,
Zigarren - Grosshandiung.

Bei Ihren Einkäufen in Giessen beachten Sie bitte das
Spezial -Geschäft von

Franz Bette , Giessen,
10 Mäusbnrg 10 Fernsprecher 666.

Vorteilhafte Bezugsquelle für
Kurz-, Weiss - u. Wollwaren . Trikotagen . Strumpf¬

waren. Handschuhe. Schürzen. Korsetten etc.
Spezialität : Erstlings-Aussteuern.

Auswahlsendungen bereitwilligst
Billige Preise. Aufmerksame Bedienung.

Die neue

Herren - Mode
bringt eine reiche Auswahl in gestreiften u. karierten
Dessins. Ich unterhalte ein unübertroffenes Lager
in braunen, oliven, grünen und hlaugrauen Farben.
Die neue Form ist 1-reihig mit abgerundeten Ecken

Dnrds diese Mertipng
beste Stofqnalitlt« exakteste Verarbeitung.

Meine Preislagen:

Kerren-einzige "szs&z ?1 W. 18 IW  bis kT
strapazierfähig© Stoffe, * •

girscben-aizäne Iätsssät  M.itz°°bis 32 °"
nnrumri mmtmvim  dauerhafte Qualitäten, V* 4 9

Knaben-ftnzigt“ÄÄir M. 4!,°j,j; 26 ""

Die Ausstellung in meinen Sehaufenstern
orientiert über Mode und Preise . ::

Dem Bedürfnis nach immer besserer uud feinerer Herren -Kleidung Rechnung
tragend , bringe ich unter der Bezeichnung

,.Eins a“
elegante , gut verarbeitete Anzüge, die auf meine Angaben in ersten Ateliers
hergestellt werden . Dieselben zeichnen sich durch guten Sitz, sowie beste

innere und äussere Verarbeitung aus und dienen als bester

« « GGK Ersatz für Maass. • • • • •
Meine 5 Hauptpreislagen:

m. *5. 5r 58 00  63 "° 68"'
Spezialität: Kleidung für korpulente Herren.

Kosen!Tirtey , Kammgarn und Cheviot,
Manchester, Zwirn und Eisenfest
Blau-Leinen-Kleidung, besonders

gute Qulitäten.
Kosen!

Moderne
Faltenbundcn:: Cinsatzhemden:: Krawatten.

testetaislaas lonis lebe,
Herboni— Hauptstrasse 104/106.

ägmitidit  figaratbrilrn.
wie Zöpse, Perücken, Brosche»
Haarketten, Buketts, Bilder,
sowie sämtliche in dieses. Fach
schlagende Arbeiten werden
prompt und billigst angesertigt
Haare kaufe zu Tagespreisen.
Friedr. Schlaudraff, Herborn»

Hauptstraße 21.

Scherben Doktor!
ist der LesteHorzellan- u. Glas-Kitt,
a Dose 30 Pfg. Nur bei: Friedr.
Michel, Oranffn-Drogerie, Herboru.

Für Karfreitag
empfiehlt

frische Seelische
B. Pracht , Hepbopn

Schmaler Weg 7,
befindet sich eine Annahmestelle
für alle Metalle , Eise «,
Knochen, Nentuchabfälle,

gestrickte und andere
Lumpen

Karl jarber, herbsr«.

Tin gewandter Junge kann als
Maschinenmeistee-

Lehrling
bei uns etntreten. Tarifmäßige
Lehrzeit 4 Jahre gegen ent¬
sprechende Vergütung.
3. N. Veck'sche Vuchörnckerei,

Otto Veck.
Kirchliche Nachrichten.

Mittwoch, den 8. April,
abends8 Uhr im Vereinshaus:
Gesangstunde des gemischten

Chores.

Veilchenseifenpu*
Goldperk

enthält die hübsetit
Zugaben

Karfreit^
empfehle:

Rötungen . Steio
Schellfisch.

Sraifisch '̂
Fr. Bähr, Her#

NB. Bestellungen werde"
zeitig erbeten

Entzttckc j
rosig zart u. bleoden̂ ^ «k^
die Haut nach kurz,
allein echten Cjldst^
Lilienmilchseife>0 ^.

von prachtvollem "" 0 ” 5 ®$
Bergmann L Co., Be,r 'othe ke°
per Stck. in den AP
Driedorf und Herbor̂ ^ ' ^

Ka
Saumwachs etii"'
Banmwachs in

»•«»<
*

DrogerieA.D°e
Herb ^ f

Flecht^
nlii u. trock̂ *lc » V
flechte.

Ekzem », » *“ k5 | | | J'

offen «[JJU
Bein»chäd«nj^unde1|tf. jii1
F‘n,ferlehtreĥ lM
Wer bisher v* eiWäK'SassäV

Dose
an verlang*_ _ artllv » .. f'Cl *Man

Rino u le co,Kinu v». ... jjl ,gn.

Rich-s§,h.iÄi *-Dr,;> J.
Zu h»b»n

von 50 - 100° . ' »7
Leute jeden Stande

(R°t°nrückza Knki^
u, diskret. (Wel ^ W

D°nn°r 7ly

>d. Einsawilreny^ L
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